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 ̂ Die KaufLraft der ländlichen Bevölkerung.
Roch mehr als in Ansehung politischer Angelegenheiten hat 

zu der Beurtheilung wirthschaftlicher Verhältnisse vor
hüt., Obigem und kritiklosem Gebrauch von Schlagworten zu 

' Bei der Vielgestaltigkeit deS wirthschaftlichen Lebens ist«s n, k v r , x>eklge>ialngleii vev w>riy>a>a>uiwen vevenv i>e
>n Ordentlich schwierig, von den äußeren Erscheinungen all­
ein. ^  der bewegenden Ursachen zu dringen und fü r jene 
»st , , erschöpfende Formel zu finden. Viele Ursachen wirken 

?"i"'ünien und eS ist dann ia lick eine alle in  vcrantw orlick ru,„gv- ...... >en und es ist dann falsch, eine allein verantworlich zu
bie « ' muß man sich davor hüten, ein besonders in
u r t k ^ ^ "  fällmdeS Symptom, wie es dem Laien so oft bei B e ­
halt, körperlicher Zustände passirt, fü r das Uebel selbst zu 

" '  während dieses vielleicht ganz wo ander- seinen Sitz hat.

n u m ^ "  Handelskrisen auf dem Weltmarkt find gewisse Erschei- 
gemeinsam. S ie  kündigen sich an durch Herabgehcn des 

laa. / d ö ,  durch Zusammenströmen des nach nutzbringender Ln- 
fji» ^"cheuden Geldkapitals in den großen Geldbassins; plötzlich 
des,., A  Absatz an zu stocken, während die Produktion sich in der 

^ukwickUung befindet und neue Erfindungen in ihren Dienst 
sick die Krankheit, die erst einzelne Zweige ergriff, dehnt
iu di e " "  ""ö - Ortzt ist auf einmal die Sachlage k la r : es ist 
Bert, ^'°k>ucirt worden, die Produktion hat sich überstürzt, der 
Wo» konnte ih r nicht folgen und nun liegt da« Zuvie l an
und .Drückt auf den P reis, vermindert Lohn und Verdienst
reLt » Krisis w ird somit durch Verminderung der Kauskraft erst 
Ueb.rk man, wer trägt die Schuld, so heißt e s : die
Um ^ " ^ k t io n .  I n  der That ist dieses Sammelwort ganz gut, 
e rsm " vorhandene Lage auf dem Weltmarkt kurz zu beschreiben, 
»vck erklärt w ird  der Zusammenhang der Dinge damit 
kivn insbesondere nicht in Rücksicht der einzelnen Produk-
Mitn, » sehr verschiedene Ursachen an dem Niedergänge
srük? - ^ " "e n , weshalb w ir  auch gewahren, daß die Krisis hier
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wendigen Einschränkung aller Bedürfnisse der Landmann dem 
Waarenverkäufer zu verdienen giebt.

Ueber dem Schlagwort Uebcrproduktion vergesse man also 
nicht, daß der JnlandSverbrauch von Jndustrieartikeln in einem 
Staate, dessen Bewohner in so hohem Grade auf Ackerbau an- 
gewiesen sind, sehr wesentlich von dem Gedeihen desselben bedingt 
w ird. Hätten unsere Bauern Geld, so würde die WellhandelS- 
krisi« sich der deutschen Industrie später fühlbar gemacht haben, 
als eS ohnedies geschehen is t; aber der Landwirth kauft so wenig 
als möglich, obgleich die Preise in Folge des großen AngebotS 
der wichtigsten Erzeugnisse auf dem Weltmärkte immer weiter 
herabgesunken sind. Abhilfe ist schwer, das wissen w ir w o h l; 
aber die Industrie  handelt in ihrem eigenen Interesse, wenn sie 
selbst die Nothwendigkeit der Hebung der Kaufkraft der landwirth- 
schaftlichen Bevölkerung noch klarer erkennt.

IV. Zahrg.

and./ " / " r i t t  als dort, in einem Lande stärker wirk 
ab,. - diese Zweige mehr ergreift, bald jene. Ueberhaupt 
all«» Anwendung der Zauberformel Ucberproduktion, die
krall E, . ären soll, zu leicht übersehen, daß die verminderte Kauf- 
h a n d e ls '/"^ " "^  nothwendig eine Folge dder beginnenden Welt« 
rub.n M  sein braucht, sondern auf besonderen Gründen be- 
Und »> Melche die Berbrauchsfähigkeit eines Landes schwächen 

°'n  Absatz der Jndustrieprodukte beeinträchtigen.

da solche Ursache der verminderten Kaufkraft, welche früher
P , "?v als der Beginn der Einschränkung der Produktion, der 

,'"l>"ung der Arbeiterzahl und des Sinkens der Löhne in der 
M n ' , w ir in Deutschland. Das deutsche Reich würde
nickt sicherem Maße Jndustrieerzeugnisse verbrauchen, wenn 
w j. tk r^  ^ tilfte  der Bevölkerung unter dem Niedergang der Land- 
d,r zu leiden hätte, welcher noch hinter den Aufschwung
d.., °eu,schei, Industrie in den Zähren 1879 bis 1883 zurück­
warf, " " t  der industriellen Ueberproduklion auf dem W elt- 
N tte nichts zu thun hat D ie  Gewerbetreibenden der kleinen 
ikr. haben längst begreifen gelernt, wie sehr die B lüthe
jsl Geschäfte von dem Gedeihen der Londwirthschaft abhängig 
voll ! * Handelskammern scheinen sich jedoch dessen noch nicht
i»k s svußt zu sein, wie sehr die Lage der Ackerbauer auf Groß- 
jy A r ie  und Handel zurückwirkt; denn nur vereinzelt findet sich 
^  ^ r e» Berichte» der Hinweis darauf, wie wenig bei der noth-

Ate stumme Waise.
Kriminal»Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w

Komische Tagesschau.
W eit über die engeren Grenzen Preußens hinaus ist deS 

S ä k u l a r t a g e S  des T o d e s  F r i e d r i c h ' «  des  G r o ß e n  
gedacht worden und allenthalben geschah dies in einer der Manen 
dieses großen Todten würdigen Weise. Um so beschämender fü r 
jeden Deutschen muß eS daher se in , wenn ein in B e rlin  er­
scheinendes B la tt, die „d e u t s ch f r  e i s i n n i g e" „Vo lkS-Ztg.", 
den Gedenktag benutzt, um auch bei dieser Gelegenheit seiner 
galligen Nörgelsucht zu fröhnen und Friedrich den Einzigen, wie 
er so häufig genannt worden ist, m it hämischer Tadelsucht zu be­
geifern. Es lohnt nicht, auf ein solches Machwerk weiter einzu­
gehen ; dasselbe richtet sich selbst und man kann nur den Verfasser 
eines solchen Pamphlet«, welche« nur aus einer krankhaften Ver­
bissenheit hergeleitet werden kann, ebenso bedauern, wie die Leser, 
die etwa an einem derartigen Produkte Lust fänden, da dies nur 
ein Zeichen des gänzlich verlorenen Nationalbewußtseins sein 
könnte. Elend wäre die Nation, welche nicht mehr ihre großen 
Todten zu ehren wüßte, und deshalb ist auch jene einzeln dastehende 
Auslastung eine« m it sich und der W elt zerfallenen Charakters 
keineswegs als symptomatisch fü r die Gesinnung einer größeren 
Volksmasse anzusehen, sondern lediglich als eine lokale Krankheitser­
scheinung zu registrircn. Solche Naturen, deren innerer Drang 
sie stets nur zum Ausspritzen ätzenden Giftes zwingt, sind nicht 
geeignet, einen E influß auf dir Massen zu gewinnen; auch das 
Volk w ird  ihrer Rabulistik bald müde und stellt sie bei Seite, 
nachdem eS sie einige Zeit hindurch als eine fremdartige E r ­
scheinung angestaunt hat. Dazu ist unser deutsche- Volk im  inner­
sten Kerne zu gesund, um sich durch daS fortwährende G ift-  und 
Gallespcien nicht bald angeekelt zu fühlen. Trösten w ir uns damit, 
daß man im AuSlande unsere todten Heroen besser zu würdigen 
weiß, als ein kleinlicher Nörgler im eigenen Vaterlandc.

Nach einer neulichcn M itthe ilung der amtlichen „Leipz Z tg ." 
weist da« E r g e b n i ß  der S  t e u r r  e i n s ch ä tz u n g im 
K ö n i g r e i c h  S a c h s e n  im Jahre 1885 eine S t e i g e r u n g  
d e s  V o l k s e i n k o m m e n s  um 4 ' ,  Prozent auf, d. i. da« 
Vierfache des Bevölkerungszuwachses. Diese Thatsache kommt 
unseren Freihändlern sehr ungelegen, da ihnen daran liegt, eine 
Verschlechterung unserer ErwerbSverhältnisse als Folge der neuen 
Wirthschaftspolitik darzuthun Herr Eugen Richter sucht nun in 
der „Freis. Z tg ." die ihm unbequeme Z iffe r m it der Behauptung 
abzuschwächen, daß höhere Z iffe rn  bei der Einkommenbesteuerung 
oft nicht das Ergebniß eine« wachsenden Wohlstandes, sondern

^Nachdruck verboten.)(Fortsetzung.)

D i^, nicht, M a ry , ich möchte noch m it D ir  allein sprechen, 
sein "u r  ja recht vorsichtig bei Deinen Ausgängen zu
Ab >. . das Haus nicht allein und unbeschützt und nie zur 

eridzeit und dann —  sollte man sich an Dich drängen und 
.Sm an Dich richten, die sich auf die Familienverhältnisse 

N ick"" C u tte r beziehen, dann gieb keinerlei Auskunft. Erzähle 
z v A ,  »errathe nicht«, sei gänzlich unbefangen, das ist da« einzige 

""sere Feinde zu täuschen. Sobald D u  ihnen ungefährlich 
za " "n s t in Deiner Unwissenheit über die Ansprüche, welche D u  
Dick das Recht hättest, w ird  man es fü r unnöthig halten, 
da« «schädlich zu machen und D u  bist gerettet. Verspreche m ir 

M a r y !"
dar verspreche eS D ir ,  geliebter Vater, obwohl ich fest 

" "  überzeugt bin, daß Deine Furcht diesmal übertrieben ist." 
cb,r näherte sich Joseph. D er junge Arzt machte in sanfter, 
sei» *"tschiedener Weise geltend, daß ein längere« Zwiegespräch 
b>v daticnten angreifen würde. Auch sei die Ze it gekommen, 

" "V e rb a n d  erneuert werden müsse. 
j , i , . ^ " t y  bat, dabei gegenwärtig sein zu dürfen, was Joseph 

entschieden verweigerte, und so entfernte sich denn daS junge 
sckvs^" nach zärtlichem Abschiede von dem geliebten Vater m it 
^e re rn  Herzen und Thränen im  Auge.

K r a , ^  am nächsten Morgen war eS ihr vergönnt, den theuren 
AbeÜ» " '"d e r zu sehen. Doch hatte Joseph ihr versprochen, am 

"vch nach Ottenring herauszukommen, mindestens fü r einige 
" A n ,  um Kunde von dem Kranken zu bringen. —

Arb > "lcssor Wardenthal, der in letzter Ze it durch eine dringende 
Zu k"! " "  ^ in  Atelier gefesselt und verhindert gewesen war, M a ry  
liel> "H 'n . hatte keine Ahnung don dem neuen Unglück, daS seine 
da-* Schülerin betroffen, denn Joseph hütete sich wohl, daheim 

"M itth e ilu n g  zu machen.
L  M a ry '-  Name ward nie im  Familienzimmer genannt, und 

" "  Ada gab sich bereit« der Hoffnung hin, daß die Liebesgluth

ihres Sohnes nichts als flüchtiges Strohfeuer g Wesen sei, ent­
zündet durch M ary 'S  schöne Augen, da diese ihm nahe weilte, 
und nun erloschen, weil der bestrickende Zauber dieser unmuthigen 
Persönlichkeit fehle. Diese freudige Zuversicht wurde allerdings 
etwas erschüttert, als einige Tage später Professor Wardenthal 
M ittheilung im  Familienkreise machte von einem seltsamen 
HeirathSprojekt, das die reiche und grillenhafte Lady Falkland ihm 
vorgeschlagen.

Joseph erklärte nämlich achselzuckend, daß er das junge 
Mädchen zwar kenne, welches hier in Frage komme; daß er sogar 
oft und gern sich m it demselben unterhalten, da die Adoptivtochter 
des Neffen der Lady M aud hübsch und liebenswürdig sei, —  
von einer ehelichen Verbindung m it diesem Mädchen könne aber 
nicht die Rede sein, da sein Herz nicht mehr fre i sei und er sich 
gar nicht zu verehelichen gedächte, wenn er der B ra u t entsagen 
müsse, die er sich erkoren.

Frau Ada und Adele, ja selbst Papa Wardenthal boten Alles 
auf, um Joseph« Entschluß zu erschüttern, doch vergeblich, und da 
sie weder m it bösen noch m it guten Worten etwas ausrichteten, 
da nicht B itten  noch Thränen fruchteten, spann Schwester Adele, 
welche nicht umsonst zahlreiche Romane gelesen, ein artiges 
Plänchen aus, das Frau Ada'« B e ifa ll fand, während eS natürlich 
vor dem Hausherrn verborgen ward; wußten doch Beide genau, 
daß der Professor, der die listigen Umschweife, die krummen Wege 
durchaus nicht liebte, nie seine Zustimmung zu solchen Ränken 
gegeben hätte. —

Wohl hatte die Polizei Recherchen angestellt nach dem Besitzer 
deS Hunde«, durch dessen Bissigkeit ein Menschenleben bedroht 
worden war. Doch der M ann war und blieb verschwunden, und 
da weiter keine Verdachtsgründe vorlagen, daß «S sich in diesem 
Falle um ein vorher geplantes und in tückischer Weise ausge­
führte« Attentat handele —  so nahm man an, daß ein unglück­
licher Z u fa ll und die Fahrlässigkeit deS Hundebesitzers das Unglück 
verschuldet hätten.

M a ry  hütete sich wohl einen Verdacht zu äußern, so theil- 
nehmend auch ihre Hausleute waren. Selbst dem Geliebten gegen­
über schwieg sie, aus Furcht, ih r Geheimniß zu verrathen, auch

einer schärferen Einschätzung seien. Diese Erfahrungen mache 
man insbesondere in Preußen. D ie preußischen Einschätzungen 
lassen sich aber in Bezug auf Zuverlässigkeit m it der sächsischen 
gar nicht in Parallele stellen. D ie  letzteren beruhen auf Selbst­
deklaration (wer die Deklaration verweigert, verliert das Reklamations­
recht), während in Preußen noch eine zwar an allgemeine V o r­
schriften geknüpfte, im Ganzen aber doch ziemlich willkürliche Ab­
schätzung stattfindet.

E in  rechter Stoßseufzer ist es, der dem „B e r l.  Tagebl." in 
Folgendem ausgepreßt w ird : „E in  A n t i s e m i t e n - K o n g r e ß  
in B u k a r e s t , das ist eine der neuesten Nachrichten, welche in 
den rumänischen B lä tte rn  zu finden ist. WaS der Sache einen 
sensationellen Beigeschmack verleiht, ist die Enthüllung, daß Herr 
Drumond, Verfasser der „France Ju ive". sowie die Herren 
Slöcker, Zstoczi, S im onyi und andere „3 ta r8 " der Antisemiten- 
kvmödie zu diesem Kongresse ihr Erscheinen zugesagt haben sollen. 
Gegen diesen „H etz-Jm port" (so daS » B . T  " )  verwahrt sich jetzt 
selbst der „R om anu lu ", ein durchaus nicht liberales, aber 
freilich in anständigster (so da« „ B .  T ." )F o rm  redigirte« Jo u r­
nal, dessen Chefredakteur der Sohn C. A. Rosetti'S ist, eines der 
beliebtesten Staatsmänner Rumänien«, der vor ungefähr zwei 
Jahren m it Tode abging. —  Bei der Begünstigung, welche die 
dortige Regierung allen judenfeindlichcn Bestrebungen gewährt, 
zweifeln w ir keinen Augenblick, daß man einem solchen Kongresse 
in Bukarest die Wege ebnen w ird und die dortigen Zustände sind 
noch immer so betrübende (nämlich fü r das „B e r l.  Tagebl."), 
daß eventuell eine Judenhetze auf eine erkleckliche Anzahl von 
Theilnehmern zu rechnen hätte. Nachdem als Entgegnung auf 
die im vorigen Jahr- im englischen Unterhause eingebrachte 
Interpellation zu Gunsten der Juden in Rumänien eine größere 
Anzahl jüdischer Journalisten landeSverwiesen wurde, glauben sich 
die dortigen Antisemiten zu allen erdenklichen Ausschreitungen be­
rechtigt. D er projektirte Kongreß kann daher von den schlimmsten 
Folgen begleitet sein." —  Ja , eS ist schauderhaft!

D ie  Nachricht von der Z u r ü c k z i e h u n g  der  e ng l i s c hen  
G  r < n z k o m m i s s i o n aus A f g h a n i s t a n ,  die in England 
selbst nicht eben freudige Aufnahme gefunden hat, w ird  dementirt; 
wegen deS noch unbegrenzten Theil« am OpsuS schweben m it 
Rußland noch Unterhandlungen. Es besteht allerdings die Absicht, 
die Kommission noch vor Beginn des W inters nach Ind ien  zurück­
kehren zu lassen; insofern war also etwas Wahre« an der Nach­
richt dc« „S tandard".

D ie  d e u t s c h e  K o l o n i a l - G e s r l l s c h a f t  f ü r S ü d -  
w e s t a f r i k a  hat, nach der deutschen Kolonial-Zeitung, durch E r ­
kenntniß des Auswärtigen Amte« das bisherige streitige Kaokofeld 
zugesprochen erhalten und befindet sich dieselbe nunmehr im Besitz 
der ganzen Küste des südwestafrikanischen deutschen Schutzgebiete« 
zwischen der englischen Kapkolonieim Süden und der portugiesischen 
Kolonie Angola im Norden.

I n  C h i c a g o  ist heute die Konvention der irischen National- 
liga zusammengetreten. Unter den Delcgirten bestehen tiefgreifende 
Differenzen. D er eine Theil w ill m it Gewaltmitteln operiren, 
während der andere Theil friedliche M itte l empfiehlt. Es soll 
Hoffnung vorhanden sein, daß die Friedenspartei die Mehrheit 
gewinnt.

Aus M a s s a u a h  sind in Rom recht befriedigende Nach­
richten eingelaufen. ES herrscht daselbst vollständige Ruhe und 
die Bevölkerung ist m it der italienischen Verwaltung in hohem

kannte sie Joseph'S Heftigkeit, die ihn schon öfter hingerissen hatte, 
unbedacht zu handeln.

Es waren Tage bitterer Angst und fast tödtlicher Ungewißheit, 
die so langsam verrannen.

Von verzehrender Unruhe getrieben, vermochte M a ry  eS nicht, 
in der Arbeit Zerstreuung und Ableitung zu suchen. E in Raub 
martervoller Angst, schweiften ihre Gedanken wieder und wieder 
zu der Stelle hin, wo der geliebte Kranke auf seinem SchmerzenS- 
lager ruhte.

Joseph hatte ihr nickt verhehlt, daß Dannfy'S Zustand immer 
noch gefahrvoll zu. nennen sei. D ie Schwäche des Kranken war 
so groß, daß zu fürchten stand, er werde nicht die K ra ft haben, 
zu widerstehen, sondern dem Wundfieber erliegen, das besonders 
zur Abendzeit sich m it vermehrter Stärke einstellte.

Jeden Vorm ittag stattete M a ry  einen Besuch im  S p ita l ab, 
und regelmäßig, wenn sie den großen Hof durchschritt, führte ihr 
Weg sie an der Bank vorbei, wo das alte Mütterchen zu fitzen 
pflegte, dessen w ir  schon Erwähnung gethan haben.

D ie  Genesende verfehlte nicht, m it einem stets gesteigerten 
Interesse der reizvollen Erscheinung nachzublicken, und zwar versank 
sie immer in tiefes Hinbrüten, wenn die letzte S p u r von dem 
nachflatternden M antel des jungen Mädchens in der Pforte des 
Seitengebäudes verschwunden war.

ES war eine seltsame Person diese alte Frau. S o  lebhaft 
das Interesse auch war, welches sie an M a ry  zu nehmen schien, 
sie that doch nie eine Frage, wer wohl daS schöne Mädchen sei 
und was sie herführe an den O r t der Krankheit und des Jammers. 
S ie  war überhaupt sehr schweigsam, und man wußte nur so viel 
von ihr, daß ein großes Unglück sie betroffen habe, und daß seit­
dem ih r Geistesvermögen abgeschwächt sei.

D ie Alte, eine sogenannte Frau vorn Stand, eine Obst- oder 
Gemüse - Verkäuferin, w ar zu einem Verwandten aufs Land ge­
zogen, wo eS ihr sehr wohl ergangen war.

Doch diese friedliche Existenz war jäh zerstört worden. I n  
einer Nacht brach Feuer in dem Hause des Stellenbesitzers aus, 
und ehe noch die im  tiefen Schlafe liegenden Inwohner eine



G rade zufrieden. Auch der Handel nim m t einen erfreulichen 
Aufschwung, namentlich in Kaffee und G um m i.

Deutsches Zteich.
B e r lin , 1 8 . A ugust 1 8 8 6 .

—  D e r  Kaiser hat nach der „ V o ff . Z tg ."  befoh len , daß
Friedrichs des G roßen musikalische Werke gesam m elt herausgegeben  
werden. E ine vom  U nterrichtsm inisterium  veranlaßte Begutachtung  
der hinterlassenen musikalischen Handschriften ergab, daß dieselben 
von künstlerischer F orm  sind und von musikalischer Em pfindung  
zeu g en , ein gesundes musikalisches Leben athmen und oft durch 
s chöne , w arm  em pfundene M elod ien  und geistreiche Z üge über­
raschen. D ie  H erausgeber (B reitk opf und H ärtet) sind ermächtigt, 
neben der nur für engere Kreise bestimmten A usgabe auch eine 
solche für weitere Kreise erscheinen zu lassen. S i e  wird in 3 
B änden  2 5  S o n a te n  und 4  Konzerte um fassen ; sämmtliche Stücke 
sind für G eige geschrieben, doch auch für G eige und K lavier  
ausführbar. D ie  A nregung ging a u s von P ro s. D r. B ra u n e , . 
der während des FeldzugeS gegen Frankreich G eneralarzt des 1 2 . ' 
Arm eekorps w ar. >

—  Anläßlich des GeburtSfesteS des K aisers F ranz Joseph  
von Oesterreich fand heute bei S e .  M ajestät dem Kaiser auf 
S ch loß  B a b e lsb erg  ein G atadiner statt, zu dem u. A die an ­
wesenden M itg lied er  der österreichischen B otschaft geladen w aren.

—  Z u  ihrem heutigen fünfzigjährigen D irn stju b iläu m  wurden  
den G eneralen v. Obernitz, v. D a n n e n b e r g  und v. S te in -  
äcker von S r .  M ajestät dem Kaiser und König folgende A u s ­
zeichnungen verliehen: G eneral der In fa n ter ie  und G eneral­
adjutant v. Obernitz, kommandirender G eneral des 14. A rm ee­
korps, erhielt das B ild n iß  des K aisers, Kniestück, in der U n iform  
des ersten G arderegim entS z. F . ;  G eneral der In fa n ter ie  von 
D annenberg , kommandirender G eneral des 2. Arm eekorps, das 
Großkreuz des Rothen A dlerordens, der G eneral der In fa n ter ie  
und G eneraladjutant F reiherr v. Steinäcker das G roß-K om thur- 
kreuz des K öniglichen HauSordenS von H ohenzollern. D iese  A u s ­
zeichnungen wurden heute den genannten Jub ilaren  m it den be­
züglichen Kaiserlichen O rd res überreicht.

—  D e r  M in ister  für Landwirthschaft, D r . L ucius, tritt 
m orgen eine größere R eise nach Skandinavien  an.

—  D e r  „RrichSanz." publizirt den zwischen dem deutschen 
Reiche und S a n sib a r  abgeschlossenen H andelsvertrag, sowie eine 
Bekanntm achung, wonach der in S a n sib a r  vom Tabak zu er­
hebende Z o ll von 2 5  auf 5 Prozent a.6 v a lo r em  erm äßigt w ird .

—  Heute M itta g  1 Uhr fand eine längere S itzu ng  des 
S ta a tS m in ister iu m S  statt, welche sich der „Post"  zufolge neben 
anderen dringlichen V orlagen  m it Angelegenheiten der A nsiedelungs­
Kom m ission für W estpreußen und P osen  beschäftigt haben dürfte. 
D e m  V ernehm en nach ist das Angebot an polnischen G ütern ein 
außerordentlich großes. B is h e r  haben Ankäufe nur bei G elegenheit 
von Zw angsverkäufen stattgefunden, nachdem nun aber die K om ­
m ission konstituirt ist, w ird man m it freihändigen Ankäufen vor­
gehen.

—  D e m  V ernehm en nach soll bei den bevorstehenden Herbst­
übungen die Konservenverpflegung bei einzelnen K orps in größerem  
M aßstabe zur Anwendung kommen. D ie  Q uatierw irthe würden  
dann keine V erpflegung zu gewähren haben; die T ruppen  hätten 
die S p e isen  sich lediglich selbst zu bereiten.

—  I m  W ettbewerb um  die bekannte Stahlschienenlieferung  
von 1 5 0 0  T o n s  für die chinesische R egierung hat Krupp-Essen  
endgiltig gesiegt.

—  D ie  Lage der Fabrikation von Schuhobertheilen (S ch ä ften )  
a u s W ebestoffen im  R egierungsbezirk D üsseldorf läß t, einem  > 
Reskript des M in iste r s  des In n e r n  vom 1 1 . J u n i d. I .  zufolge, > 
eine Einschränkung dieses A rbeitSzw eiges in den S trafa n sta lten  
geboten erscheinen. D ie  R egierungen sind deshalb, sofern in 
ihrem  B ezirk  Verträge S e ite n s  der S trafan sta ltS -D irek toren  über 
Arbeiten der gedachten Art geschlossen, ersucht worden, dieselben 
möglichst bald zu kündigen und nicht wieder zu erneuern.

—  I n  K arlsruhe stürzte gestern Nachm ittag ein der 
V ollendung nahe vierstöckiger R ohbau ein, wobei 8  Arbeiter ge- 
tödtet w urden. D e r  B aum eister Kirchenbauer, welcher den B a u  
leitete, wurde noch gestern Abend auf Antrag der S ta a tsa n w a lt ­
schaft verhaftet.

—  I n  Frankfurt a. M .  ist heute die erste deutsche W ein- 
auSstellung feierlich eröffnet worden. D ie  A usstellung ist zahlreich 
beschickt und geschmackvoll arrangirt.

—  D e r  B ischof D u p on t des Loges in M etz ist heute f rü h  
gestorben. B ischof D u p o n t vertrat in den Jah ren  1 8 7 4 — 1 8 7 7  
die S ta d t  M etz im  Reichstage.

Ahnung von der sie bedrohenden G efahr h a tte n , stand schon das 
ganze H a u - in F lam m en .

D ie  alte F ra u  rettete sich durch einen S p r u n g  a u s dem 
Fenster ihrer K am m er, brach aber dabei das rechte B e in  zw ei­
m al über dem Knöchel. I h r  V erw andter erlag den B randw unden , 
die er sich bei den wiederholten Versuchen zu gezogen , einzelne 
Werthsachen zu retten.

M a n  tranSportirte die Verunglückte in das große Kranken­
haus der nahegelegenen Residenz, wo sie nun schon seit M onaten  
darniederlag.

D e r  junge D oktor W ardenthal hatte sich besonders ver­
dient gemacht, w a s die H eilung des doppelten KnochcnbrucheS be­
t r a f ,  bei dem A lter der P a tien tin  im m erhin  eine bedenkliche 
S a c h e . - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

E in es  M o rg en s hatte M a r y , von zärtlicher Ungeduld ge­
trieben, sich ein w enig früh im  S p it a l  eingestellt.

U ngeduldig harrte sie ih res  G eliebten , und a ls  dieser endlich 
kam, beobachtete sie in ängstlicher S o r g e , daß er der Ueberbringer 
übler Nachrichten sein könnte, J osep h 's Z üge.

Doch. er beruhigte sie sogleich und erzählte sogar, daß eS dem 
Kranken bedeutend besser ergehe.

I n  freudiger B ew e g u n g  drückte M a r y  die Hand des A rztes, 
doch seine umwölkte S t ir n e  erhellte sich nicht. D a s  fiel dem 
M ädchen auf und cS fragte nach dem G runde dieser V er­
stim m ung.

„ M ir  ist nicht- —  wirklich n ichts!" erwiderte Joseph a u s ­
weichend.

„Aber D u  bist bleich, in gedrückter S t im m u n g  —  und dort, 
zwischen D ein en  B ra u en , hat sich eine tiefe F alte  gebildet —  
das ist das erste M a l ,  daß ich dieselbe bemerke."

Joseph lächelte gezwungen, dann sagte er freundlich: „W enn  
D u  erst m eine kleine F rau  bist, geliebte M a r y , dann w irst D u  
D ich gew öhnen m üssen, diese und ähnliche F alten  auf m einer 
S t ir n  zu sehen. E in  Arzt hat mancherlei S o r g en  in  seinem  
schweren B er u fe .

(Fortsetzung folgt.)

—  M a r q u is  T seng ist heute nach Uebergabe säm m tlicher 
Agenden der chinesischen Gesandtschaft in  P etersburg  an seinen 
Nachfolger L iu -J u i-F e n  von P etersbu rg  nach B e r lin  abgereist.

B reS la u , 1 8 . A ugust. U m  M itternacht brach in der dem 
F isk u s gehörigen, auf der Hinterbleiche belegenen C larenm ühle  

« Feuer a u s , welches sich in kurzer Z eit über das ganze G run d ­
stück verbreitete. C larenm ühle I I  ist b is auf die U m fassungs­
m auern niedergebrannt, C larenm ühle I  dagegen vollständig er­
halten. M ehrere tausend Zentner M e h l, Getreide und M a lz  sind 
verbrannt. V erlust von Menschenleben ist nicht zu beklagen. Erst 
gegen 3 Uhr M orgen s gelang es der Feuerw ehr, welche m it allen  
M annschaften und Fahrzeugen am Platze w ar, das Feuer auf 
seinen Heerd zu beschränken.

Ausland.
T rieft, 1 8 . A ugust. I n  T rieft sind in den letzten 2 4  S tu n d en  

1 8  Personen an der C holera erkrankt und 7 gestorben, in Jstrien  
8  und in F iu m e l Person  erkrankt.

Irovinzial-Nachrichten
* Kulm, 1 8 . A ugust. (D ie  M ag istra tS -D irig en ten -G eschäfte ) 

leitet b is zur A m tse in fü h ru ng  deS H errn  B ü rgerm eis te r P a g e ls  H e rr  
S ta d tk ä m m e re r und B eigeordneter Fischbach.

^  M a r ie n w e rd e r ,  16 . A ugust. (V erschiedenes.) Ueber den N ach­
laß  deS am  1 0 . d. M tS . zu Jo rk en  hiesigen Kreises verstorbenen 
G utsbesitzers ScheSm er und über d as  V erm ögen seiner nachgelassenen 
W ittw e  ist, da die Ueberschuldung deS Nachlasses g laubhaft gemacht 
und gerichtSkundig ist, am  1 4 . d. M .  daS K onkursverfah ren eröffnet 
und der R echsan w alt R adtke h ier zum K onkursverw alter e rn an n t 
w orden. —  D e r  Lehrer R edw anz a u s  Karschwitz bei M arien w e rd e r 
ist a ls  zweiter Lehrer a n d e r  evangelischen Schule zu M arien felde  angestellt 
w orden. — Am K önigl. A m tsgericht unserer N achbarstadt M ew e ist der 
R ech t-an w alt R osencrantz a ls  R echSanw alt zugelassen w orden. —  M i t  dem 
M orgenzuge am  2 5 . d. M ts .  begiebt sich die hiesige K önigl. U n te r ­
offizierschule in  einer S tä rk e  von 11 O ffiz ieren , 3 3 4  M a n n  und 
5  Pferden  von hier nach D a n z ig , um  an  den do rt stattfindenden 
B rigade-U ebungen theilzunehm en. V on dort kehren die M annschaften 
m itte ls  ExtrazugeS zunächst nach S tu h m  zur T he ilnahm e an  dem 
M a n ö v e r der 2 . D iv is io n  zurück. W ährend  desselben werden die Ossi« 
ziere und M annschaften  theils in  Paleschken, the ils  in  Pulkow itz, 
the ils  in  J . s t t tn  Q u a r t i e r  nehm en. —  D ie  d iesjährige B ezirkSlehrer- 
konferenz am  S e m in a r  zu M a rie n b u rg  findet M ittw o ch  den 8 .  S e p ­
tember V o rm itta g s  1 0  U hr sta tt. A uf der T ag eso rd n u n g  stehen 
2  V ortrüge  m it angeschlossenen Lektionen, näm lich 1. W a s  ist in  der 
ländlichen Fortbildungsschule in  unserer P ro v in z  von den U n terrich ts­
stoffen der Volksschule zu befestigen und erw e ite rn ?  R eferen t L and- 
wirthschaftSschullehrer K u h n -M a r ie n b u rg ; 2 . D ie  N a tu rleh re  in  der
Volksschule. R eferent S e m in a r le h re r  P a u s t. A nm eldungen zur T h e il­
nahm e sind b is  zum 1. k. M tS . an  H e rrn  S em in ard irek to r S ch rö te r 
zu richten.

M a r ie n w e rd e r ,  16 . A ugust. (V e rh a ltu n g sm aß reg eln  beim E in ­
t r i t t  von Hochwasser.) D ie  R eg ierung  hierselbst hat m it Z ustim m ung  > 
deS Bezirksausschusses eine V erord nung  erlassen, in welcher Folgendes I 
bestimmt w ird . D ie  Deichgenossen der D eichverbände in den Weichsel­
niederungen sind verpflichtet, den A bfluß derjenigen au f ihren G ru n d ­
stücken befindlichen Q uellungen  und B rüche, welche durch A bzugs­
gräben m it den B in n en -E n tw äfferungS an lagen  deS DeichverbandeS in 
V erb indung  st<hen, durch A bsperrung der A bzugsgräben bei E in tr i t t  
von Hochwaffer nach A nordnu ng  deS D eichhaup tm aanS  zu hemmen 
und den freien A bfluß erst dann  wieder herzustellen, w enn der D eich- 
h au p tm ann  eS gestattet. D urch  Beschluß de- D eicham tS sind die­
jenigen Q uellen  und B rüche bezw. A bzugsgräben zu bezeichnen, deren 
S ch ließung  von dem D eichhaup tm ann  au f G ru n d  dieser V ero rd nung  
angeordnet werden kann. D e r  D eichhaup tm ann  ordnet bei e in tre ten ­
dem Hochwasser, soweit erforderlich, die S ch ließung  der A bzugsgräben 
der von dem D eicham te bezeichneten Q uellungen  und B rüche an  und 
bestimmt den Z eitpunkt, b is zu welchem die zur Sch ließung  erforder­
lichen V orkehrungen getroffen sein müssen, sowie den Z eitpunkt, m it 
welchem der freie A bfluß wieder hergestellt werden d a rf. D ie  V er­
letzung der erstgenannten V erpflichtung sowie sonstiges Z uw iderhandeln  
gegen diese V ero rd n u n g  w ird  m it einer G eldstrafe b is  zu 3 0  M a rk  
oder im  Unverm ögenssalle m it entsprechender H aft geahndet.

§  B e re u t ,  1 6 . A ugust. (B ehördliche G enehm igung .) D a S  
vom M a g is tra t ausgestellte O rtS s ta tu t fü r die öffentliche gewerbliche 
F o rtb ildungsschu le hierselbst, durch welches sämmtliche gewerblichen 
A rbeiter un ter 1 8  J a h re n  zum Besuch der letzteren verpflichtet w erden, 
hat die G enehm igung deS B ezirks-A usschuffes erhalten . D ie  S ta tu te n  
fü r die hier neu begründete B au hand w erke r»Jnnu ng  haben gleichfalls 
die G enehm igung des Bezirks-AuSschuffeS erhalten , und ist der M a g i­
s tra t hier a ls  Aufsichtsbehörde fü r diese I n n u n g  bestellt w orden.

A u s  dem  K re ise  Konitz, 1 6 . A ugust. (E in  tra u rig e r  Unglücks­
fa ll) ereignete sich dieser T age. D e r  Besitzer O ffow Ski auS C za rn iß  
kehrte au f dem Rückwege vom CzerSkcr M ark te , da eS ihm  zu spät 
w urde, bei einem A rbeiter in  O ssow o ein, um  dort zu übernachten. 
B e im  H inaufsteigen auf den B o d en  fi l er so unglücklich von der 
Leiter, daß er nach H ause gefahren werden m ußte und von seinem 
K rankenlager nicht m ehr aufstand . V orgestern w urde er beerdigt. E r  
h in te rläß t eine W ittw e m it acht unm ündigen K indern .

D irsc h au , 15 . A ugust. (G a u tu rn ta g  ) H eute N achm ittag  fand 
hier im  H otel „ Z u m  Deutschen K aiser"  der G a u tu rn ta g  deS U nter- 
weichselgaueS un ter dem Vorsitze deS H errn  B ru h n S -E lb in g  statt, j 
V ertreten  w aren  die V ereine C arth au S , D an z ig  I  und I I ,  D irschau , i 
E lb in g , G rauden z , N eusahrw affer, P r .  H o lland , Schöneck und P r .  ! 
S t a r g a r d .  Um die T urnsache im  G au e  m ehr zu fö rdern , w urde ! 
nach eingehender Besprechung auf Vorschlag deS H errn  B ru h n s -E lb in g  i 
beschlossen, den G a u  in T urnbezirke zu theilen und zw ar w ürden . 
b ild en : D en  1. Bezirk m it dem V oro rte  D an z ig  die V ereine
D an z ig  I  und I I ,  N eusahrw affer, C a rth au S , N eustadt und B ereu t. 
Letzterer O r t  hat sich b isher sehr lau  der T urnsache gegenüber ver­
halten  und n u r wenige Lebenszeichen von sich gegeben. D en  2 . B e - 
zirk m it dem V o ro rte  P r .  S ta r g a r d  werden bilden die V ereine 
M a rie n b u rg , D irschau , P r .  S ta r g a r d  und Schöneck. D en  3 . B e ­
zirk m it dem V o ro rte  E lb in g  w ürden die V ereine E lb in g , P r .  H o l­
land  und  T iegenhof und den 4 . Bezirk die V ereine G rauden z , 
M arien w erd e r, Schw etz und N euenburg  zu bilden haben. V o ro rt fü r 
den letzteren Bezirk w ürde G rauden z  oder M a rie n w e rd e r w erden. 
D e r  V ertre te r von G rauden z  w urde dieserhalb m it den nöthigen 
In stru k tio n e n  versehen. A lljährlich soll ein G au w e ttu rn en  stattfinden, 
dagegen sollen die G au v o rtu rn e rs tu n d en  in  W egfall kommen, d a fü r 
aber V ortu rnerstund en  in  den einzelnen Bezirken und zw ar a b ­
wechselnd in jedem der dem B ezirke zugetheilten O r te  stattfinden.

D a n z ig ,  1 7 . A ugust. (V erschiedenes.) I n  der Z e it vom  1. 
b is 1 5 . A ugust w urden an  inländischem  Rohzucker über N eu fah r- 
w affer verschifft: nach E n g lan d  6 3 8 0  Z o llc e n tn e r , nach H olland  
2 4  0 0 0 ,  nach Schw eden und D änem ark  6 5 3 0 ,  zusammen 3 6  9 1 0  

, Z ollcen tner. D e r  B estand am  1 5 . A ugust b e trug  an  inländischem  ! 
Rohzucker 2 0 1  6 5 4 , an  russischem Krystallzucker 2 3  2 0 0  Z ollcen tner.

—  D e r  P rov inzia l-A uS sch uß  der P ro v in z  W estpreußen h a t in  seiner 
S itz u n g  am  S o n n a b e n d  den Anschluß der S t a d t  E lb in g  m it ihren 
K om m unalbeam ten  an  die W ittw en - und W aisenkaffe der P rovinz 
W estpreußen u n ter den fü r  die B eam ten  der P ro v in z  festgesetzten Be­
dingungen genehm igt. —  G estern  Abend gerieth der A rbeiter P au l 
Hasse m it einem , wie er ang ieb t, ihm  bekannten W a n n e  in  der 
S tra n d g a ffe  in  S t r e i t ,  wobei der U nbekannte verletzt w urde und nach 
einem in  der M o t t la u  lagernden Holzstoffe entfloh. H affe verfolgte 
ihn do rth in  und  eS begann nun  der K am pf von N euem , welcher da­
m it endete, daß  H . den U nbekannten in daS W asser stieß, auS deM 
er nicht m ehr zum Vorschein kam. B i s  jetzt ist e- noch nicht g*' 
lungen, die Leiche aufzufinden. H affe, der bei der T h a t  beobachtet 
w urde, ist inzwischen ergriffen und verhaftet w orden.

M ühlhausen, 1 5 . A ugust. (Z u d e m  kürzlich m itgetheilten Adler- 
fange) berichtet daS „ B r .  K rb l."  einen auf hiesiger Feldm ark vor­
gekommenen ähnlichen F a ll .  D e r  dam alige Ackerbürger und jetzig* 
Altsitzer F u ßenstäd t w urde beim Kleewenden von einem S teinadler 
angefallen, und n u r  m it M ü h e  gelang eS dem M a n n e , den Vogel 
überw ältigen  und zu tödten. D erselbe w a r so schwer, daß er liaü 
H ause gefahren werden m ußte. D o r t  w urde er —  eingepökelt 
gab ein ganz hübsche- Fäßchen voll Fleisch, welche- ganz gut ^  
schmeckt haben soll. D e r  a lte  H e rr  erzäh lt noch heute im m er W'' 
großem B ehagen diese m erkwürdige Episode auS seinem Leben.

D ark eh m en , 1 6 . A ugust. (L audgestü t.) D a S  königliche L a ^ ' 
gestüt G udw allen  hatte 1 8 8 ^ 8 5  1 3 6  B eschäler, welche 8 7 1 2  S tU ^  
gedeckt haben. D iese Z iffe r ist d a -  höchste b ish er erreichte R e su lta t-  
A u f R astenbu rg  kamen n u r  5 9  und au f Jn s te rb u rg  5 5 .  I n  f ä l l ig  
lichen preußischen G estüten , deren 2 2 5 6  Hengste au f 7 9 0  Station*" 
vertheilt w aren , w urden im  G anzen  1 2 0  1 4 9  S tu te n  gedeckt. 2n* 
höchste Z iffe r p ro  1 8 8 5  m it 7 2  S tu te n  pro  H eugst h a t G udw all*" ' 
die niedrigste m it 4 3  S tu te n ,  W a ren d o rf in  W estfalen.

G o ld a p , 16 . A ugust. (V o n  einem schweren B randunglück) 
in  der N acht vom 1 3 . zum 1 4 . d. M tS . d a -  G u t  Kollnischken b*' 
troffen w orden. W ährend  der Besitzer desselben au f dem G u te  ^  
kowken zum Löschen eine- daselbst w üthenden B ra n d e -  w eilte, entsta" 
bei ihm  selbst ein furch tbarer B ra n d ,  der in  wenigen S tu n d e n  dr* 
große W irthschaft-gebäude und d a -  W o h n h a u s  in  Asche legte. ^  
dem W o h n h a u s  w urde buchstäblich A lle - vernichtet, a u -  den ander* 
G ebäuden  rettete m an  n u r  acht A rb e it-p fe rd e ; a lle - R indv ieh , " 
Schafe , die gesammte F u tte r - ,  R oggen- und G erstenernte ging * 
F lam m en  au f. E in  Jn s tm a n u  rettete m it Leben-gefahr seine KnV' 
ebenso die Knechte einige H abe, doch haben sie schwere B ra n d w u n ^  
erhalten .

P i l l a u ,  17  A ugust. (S eeschießübung.) H eute ist die di 
jährige große Seeschießübung, welche am  3 0 .  v. M .  ihren 
nahm , m it einem großen Präm ienschießen beendet w orden. Z u  diese 
H aup ttage w aren  bereits gestern N achm ittag  die G eneral-Jnspekt*" 
v. V oigtS-Reetz, v. Z g lin iyk i und W iebe und viele andere 
O ffiz iere hier eingetroffen. H eute M o rg e n - um  'j ,7  U hr begaben! 
die H erren  per D am p fe r nach dem W estfort. U m  7 U hr began 
daS Schießen nach feststehender Scheibe von der Z itadelle  und d* 
W estfort a u s . U m  '^ ,8  U hr kehrte die G e n e ra litä t  vom 
zurück und begab sich per W agen nach dem O s tfo r t ;  nunm ehr bega 
ein lebhaftes F euer von säm mtlichen drei S te lle n , zunächst mit 
naten  und S h capne llS  nach der feststehenden und dan n  m it arider 
Geschossen nach per D am p fe r gezogenen Scheiben. Zeder Schuß 
ein T reffer. M ehrere  Scheiben gingen in  T rü m m e r, sogar das 2 ^  
an  welchem der B ugsirdam pfer die Scheibe schleppte, wurde Z 
schössen. U m  9 ^ ,  U hr w ar daS Sch ießen  beendet und mit , 
M irtag szu g e  verließ die G en e ra litä t  unsere S t a d t ,  um  sich nach 
zu begeben. „

P r .  S ta rg a rd , 1 5 . A ugust. ( I m  Anschluß a n  unsere 
M itth e ilu n g  von dem nach hier gefallenen ^  deS großen Looses ^  
dem dadurch verursachten U nglücksfalle), bemerken w ir  noch, daß 
w eiteres M a lh e u r  a ls  Folge dieses GiückSfalleS eingetreten ist. 
alte M u t te r  deS P fe rd ehän d le rs  B ib e r verlo r bei der Nachricht 
dem G ew inne die S p rach e  und h a t sie b is  heute noch nicht wie 
gesunden! g.e

S t o l p ,  17 . A ugust. (B eg n ad ig u n g . E rtru n k en .) D aS  h > ^  
S chw urgerich t v e ru r te i l te  am  2 5 .  J u n i  d. I .  die unvereh" 
B e rth a  S c h lü tt  a u s  R um m elS bu rg , weil sie ih ren  l ' / i  ^ a h ^ "  g 
S o h n  C a r l  in  einem Bache ertränk t und sich dadurch deS ^
schuldig gemacht halte , zum T ode. D e r  K aiser h a t dieselbe jeht . 
lebenslänglicher Z uchthausstrafe begnadigt. —  V orgestern 2̂ ^ *  
ertrank in  unserer N achbarstadt N ügenw alde beim B a d e n  in  d e r ^ '^  
der 2 7  J a h re  a lte  K au fm an n  P a u l  Felder von do rt. F . 
gu ter S chw im m er und hatte sich zu w eit in  die stark bewegte 
hineingew agt. ^

J n s te r b u r g ,  14 . A ugust. (E in e  hiesige gemüthliche S l a t r U ^  
hatte dem Skalkongreß in  A ltenburg  ihre Glückwünsche übersanvt ^  
dabei in  scherzhafter W eise die E rw ä g u n g  nahe gelegt, ob nicht ^ 
demselben R echt, wie d a s  größte S k a t-P ec h , auch die größte, v § 
Fernbleiben vom K ongreß sich zeigende S kat-E n tha ltsam keit * 
PreiseS w ürd ig  sei. D a S  Schreiben  fiel au f einen fruchtbaren ^  
denn gestern lief h ier nachstehende A n tw o rt e in : „A ttenburg , ^
A ugust 1 8 8 6 . S i e  gew annen den E h ren p re is  fü r Enthaltsam keit s 
T u rn ie r .  W ir  senden I h n e n  denselben durch besonderen Boten ^  
S ä n  FranziSko und bitten , Letzteren entsprechend zu h o n o riren .^
S k a t  K ongreß-K om itee, daS eben in  der A uflösung begriffen ist.

Lokales.
T h o rn ,  den 1 9 . August

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  G estern beging der 
vative V erein  im „Schätzenhause" un ter starker B etheiligung  s e i n ^  
d ies jäh rig e - S om m ersist. S o w o h l der T a g  der F e ier, der 18 . diUS ^  
der J a h re s ta g  der siegreichen Schlacht bei G rav e lo tte , wie die T a g ^  jgr 
einfach und geräuschlos von ganz D eutschland begangene l 0 0 j ^ .  j,, 
G edächtnißseier deS TodeStageS F ried richs deS G ro ß en  und 
K urzem  bevorstehende S edanfest gaben den sehr zahlreichen 
nehm ern deS Feste- genug A nknüpfungspunkte, um  über die B e E ^ ,  
heit, die G egenw art und die Z ukunft deS theuren deutschen ^  
landeS B e trach tungen  anzustellen. J a ,  w ir  dürfen w ohl sag*"' ^  
die ganze Fest-Gesellschaft un ter dem Eindruck der E r in n e rn n ö ^  
die eben angeführten , allen P a tr io te n  unvergeßlichen T ag e  stand, ^  
hohe B edeutung  der Festredner H e rr  G ym nasia lleh rer B ensem er * 
lichtvoll w ie erschöpfend behandelte. xl§

D e r  erste T h e il de- F e s t-P ro g ra m m - bestand in  K onzert 0  ^ 
T h e il  M i l i t ä r -  und S tre ichm usik ), welche- im  G a r te n  de- 
Hause- sta ttfand  und von der Kapelle deS In fa n te r ie -R e g im e n t-   ̂
u n te r Leitung ih re -  K apellm eister- H e rrn  F riedem ann  in  an e rk ^ "  
werthester W eise ausgefüh rt w urde. E ingeleite t w urde d a - ^  ff 
durch den populären  „ T o rg a u e r M arsch "  von K önig F r i e d s  ^  
F e rn e r m ögen a n -  dem K o n zert-P ro g ram m  noch folgende 
w ähu ung  find en : O u v e rtü re  z. O p .  „ T a n n h ä u se r"  von R -
V orspiel z. 5 . Akt a .  d. O p .  „K önig  M a n fre d "  von v t"  
„K rieg -rak e ten " , patrio tische- P o tp o u rr i  von C o n rad i und ^  
O u v e r tü re  von W estm eyer.

D l *

voll



tz

man 
überall da.

Zwischen dem ersten und zweiten Theile deS Konzerts hielt von  
der auf dem Orchester errichteten Rednerkanzel auS Herr G ym nasia l­
lehrer B e n s e m e r  mit kräftiger, weithallender S tim m e d ie F e s tr e  de. 
<>en W ortlaut derselben geben w ir nachstehend wieder:

Geehrte Anwesende!
de >wieder haben wir uns heute zusammengefunden, um gemeinsam das An­
a l e n  eines Tages zu begehen, der in seinen Folgen so bedeutungsvoll ge- 
elw r i s t ,  namentlich wenn man ihn zusammen nimmt mit einem zweiten 

dusvlchen Tage, dem von Sedan. Beide, der Tag von Gravelotte und der 
n idedan, bilden die feste Grundlage, auf welcher sich unmittelbar der sichere 

b E  "*uen deutschen Reiches ausführen ließ, und beide feiert 
»halb lindem man sich sonst meist auf den letzteren beschränkt) 
o deutsche Herzen sür ihr gemeinsames Vaterland schlagen.

^  r.Gravelotte w ar die erste g r o ß e  Schlacht des großen letzten Krieges, irr 
D ^ b r  König Wilhelm über den größten Theil der 1. und 2 Armee den 
sond Oberbefehl führte; die erste Schlacht, welche nicht improvisirt,
die einem bestimmten festen Plane eingeleitet und durchgeführt wurde;
Hess * S ta c h t ,  in der Preußen aus allen Landestheilen neben Sachsen, 
Wa« ' Mecklenburgern, Oldenburgern, Braunschweigern. Hanseaten in enger 

^Brüderschaft wetteifernd nebeneinander kämpften. Und sie thaten Wunder 
von, i^drkeit. König Wilhelm sich ausdrückt in seinem Siegestelegramm 
toa « r ^"Sust, das mit den Worten begann: „D as war ein neuer Sieges- 
M st dessen Folgen noch nicht zu ermessen sind!" — Durch die Schlacht 
^ e rb i^*  eigentliche Kern der französischen Streitmacht von allen seinen 
er wa - gen abgeschnitten und zum Rückzüge in die Festung Metz gezwungen. 
Kadis,*! "N r Lage gebracht, aus der es nur einen Ausweg gab. die 
Sewes Verzweiflungsvoll war der Widerstand der französischen Armee
^ett!, ^bald sie wahrnahm, es handle sich um den einzigen Weg zur 
Der ^ b r  auch der deutsche Krieger wußte, um was eS sich handelte.

des Sieges war der ungeheure Erfolg, daß die feindliche Haupt- 
iverd -^  stärksten Festung des Landes unter solchen Verhältnissen cernirt 
Feir d s ^"n te . daß die mächtigen Widerstandsmittel des eingeschlossenen 
tick nicht nur einander nicht unterstützen konnten, sondern im Gegentheil 

^  gegenseitig paralysirten -
Mnr o nun der 2. derartige Tag. der für alle Zeiten in der Geschichte 
-- .»en wird : der Tag von Sedan! D a erlebte die Welt daS unglaubliche,
KaviN l^"öEN Kriegsgeschichte einzig dastehende Schauspiel, daß bei der 

eine ganze große Armee sich dem Sieger ergab und nebst ihrem mit»
Noch -"en Kaiser nach Deutschland in die Kriegsgefangenschaft wanderte.  ̂ Kunzendorf übertragen

gegen seine Gesetze, gewissenhafte Pflichterfüllung (jeder auf dem Platze, dahin 
er gestellt ist), tiefe Hochachtung sür Zucht und S itte  in uns walten und uns 
leiten immerdar.

Und hierfür haben wir ja das hehrste, herrlichste Beispiel stets vor 
Augen in der Person unseres erhabenen Herrn und Kaisers. Ihm  nachzu­
eifern in diesen Tugenden wollen wir redlich bestrebt sein: das sei unser Ge- 
löbniß am heutigen Gedenkfefte. Und diesem Gelöbniß geben wir nach unab­
änderlicher deutscher S itte  Ausdruck, indem wir einstimmen in den gemein­
samen Ruf: Se  Majestät, unser erhabener Kaiser, Wilhelm 1. er lebe hoch! 
hoch! hoch!

I n  d a - Hoch stimmten die Anwesenden unter Erheben von den 
Plätzen begeistert e in ; im Anschluß daran intonirte die Musikkapelle 
die N ationalhym ne „H eil D ir  im Siegerkranz" und daS P atrioten- 
Lied „Deutschland, Deutschland über A lles" .

Nach Beendigung deS Konzerts begab sich ein T heil der Fest* 
gesellschaft nach dem S a a le  des Schützenhauses, wo bis gegen 3 Uhr 
morgens getanzt wurde.

—  ( D e r  G a r d e v e r e i n )  hielt gestern, am Jahrestage der 
Schlacht bei G ravelotte— S t .  P r iv a t , an der daS GardekorpS be­
kanntlich hervorragenden A ntheil genommen, im Schumann'schen Lokale 
eine V ersam m lung ab, welche der Vorsitzende Herr Braum eister 
Gerlach mit einem dreimaligen Hoch auf den obersten Kriegsherrn  
eröffnete. Demnächst gedachte der Vorsitzende der auf dem Felde der 
Ehre gebliebenen Kameraden, deren Andenken die Versammelten durch 
Erheben von den Sitzen ehrten. H ieran schloß sich eine gemüthliche 
Unterhaltung. B eim  G lase B ier g-rben die Kameraden einander 
interessante, selbsterlebte Episoden auS dem deutsch-französischen Kriege 
zum Besten; auch wurden die SiegeSdeprschen, welche der Kaiser an 
die Kaiserin richtete, verlesen. Erst gegen M itternacht trennten sich die 
Kameraden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D ie  
V erw altung der AmtSgeschäfte deS Amtsbezirks Sternberg sind bis 
auf W eiteres dem Amtsvorsteher K önigl. Domainenpächter Höltzel-

war einem Kriegsheer. das noch vor wenigen Tagen in rühm-  ̂
Den r u n t e r  den Waffen gestanden, solche Schmach geboten worden! .

l- ren Geschlechtern wird es wie eine Ausgeburt mythenbildender Volks- , 
gefln^E erscheinen, daß ein greiser König, den man im Uebermuth heraus- 
leinew"* ^  mit seinen Bewaffneten aufgemacht und den Beleidiger sammt 
jenen ? Kriegsherr im eigenen Lande gefangen weggeführt und in
öuziek- Städten und Festungen untergebracht, in die sie als Sieger ein- 
«us sich vermessen hatten. Mit welchen Gefühlen mögen die Gefangenen 
be»ei/" ?thein geblickt haben, den sie so gern als einen französischen Fluß 

en! I n  Zukunft wird dieser stolze S trom  wohl für immer ihren 
seirw Ü entzogen werden; französische Adler werden hoffentlich nie mehr in 

»runen Fluthen schauen! -
Punkt - ^ußte jeder deutsche M ann, daß der Tag von Sedan einen Wende- 
uiutk, ^  ^ r  Geschichte Europa's bezeichnen werde, weil er französischen Ueber- 
erha?p ach und deutsche Kraft zu Ehren brachte. D as fühlte auch unser 
IchloL " ^ F ü h re r ,  als er die Siegesbotschaft absandte, die mit den Worten 

"Welch' eine Wendung durch Gottes Fügung!"
Aiied- ^  *"bser Wendepunkt tra t mit möglichster Schnelligkeit e in : es ist das 

"^stehen des deutschen Kaiserreiches.
Und "stand w i e d e r ,  das deutsche Kaiserreich, freilich in anderer Form 
Natim, öderem  Inhalte, als das ehemalige heilige römische Reich deutscher 
von Vormals das römische Reich deutscher Nation, von Rom den Titel, 
befiel^/,schind die Macht — jetzt das deutsche Kaiserreich, Titel und Macht 
des S p r u n g s ,  eine deutsche Eiche deutscher Macht Vormals das Reich 
ein Ä - I 'p ^ te s  zwischen Oberherrn und Oberherrn. Kaiser und Papst — jetzt 
Arieaes e i n e r  Spitze. Vormals das Reich des Zwiespaltes, des
einanb- Feindschaft zwischen Haupt und Gliedern und der Glieder unter­
e s  jetzt ^ s  Reich der That und der bewußten Einheit. Vormals
des N -r weltlicher Herrlichkeit und Macht, aber die Keime der Schwäche und 
Und sitllS in sich tragend — jetzt das Reich der unvergänglichen Herrlichkeit 
des als Hüter der friedlichen, christlich-universellen Kultur, als Bewahrer
UUn p- ^  sind des Rechtes, der Wahrheit und Weisheit Darum  möge es 
durch s "* Richierstuhl des Friedens unter sich erheben, durch seinen Vorgang, 

^ '" u e n  Gehorsam gegen des Ewigen Willen! 
wird »s oas Hot es in der kurzen Zeit seines Bestehens schon gethan und 
T ew i^ auch ferner thun. Wie klang das W ort so hell und w eit: „Nicht an 
Triebs» * Waffen und des Krieges, nein, an Gütern und Gaben des 
Uni er. der Wohlfahrt, der Freiheit und der Gesittung wollen wir und

E Nachfolger allezeit sein Mehrer des Reiches!" — 
taa AENN namentlich in diesen Tagen (da wir gestern den 100 jährigen TodeS- 
m d!?I!?rich's des Großen hatten) das deutsche Volk besonders geneigt ist, 
^önias r "  Erinnerung sich zurückzuversetzen in die große Zeit des großen 
datz 'O wird das Gefühl stolzer Befriedigung darüber um so größer sein, 
IchlvL Zeit das Werk des großen Königs in so würdiger Weise zum Ab- 
einzig ^bracht hat. Aber es sollte heute dieses stolze Gefühl nicht das 
Uns ^ u * id  ausschließliche sein; gerade jetzt werden wir dringend gemahnt, 
Perilv^^ ^oß  Zeit ruhmvollen Glanzes zu erinnern, sondern auch einer 

des Niederganges zu gedenken, wie sie ihren Höhepunkt hatte in den 
^ . " o n  Lena und Tilsit.

selb« , !  ^b e n  ein einiges, mächtiges Reich und können stolz sein aus das- 
IchiLi-?  die Segnungen, die es uns schon gebracht. Wer aber in der Ge- 

Völker öu lesen versteht, der weiß, daß das Zusammenfassen als 
"vn nrckn r.—.rr^br, als ein innerlicher Akt ist

______^  y ... .. ..  als Ganzes und nicht bloß als
* Theile zu betrachten, so ist doch das Bewußtsein, „ein einig Volk von 

leider

Wen? *si^ sowohl ein äußerer und staatlicher,
!pröd- ^  auch schon gelernt haben, uns aU 
Vrü>,/./Eile zu betrachten, so ist doch das Bew  ̂ „
so . siin zu müssen, leider noch immer nicht in allen deutschen Gauen 
U r ü r , .  wie es sein müßte. Diese Entfremdung unter uns selbst, dieses 
üvtni>* >?oore Parteiwesen, das stets Hader und Zwietracht hervorbringt, ist noch 
wo Lindenblatt der alten Sage zwischen den Schultern des deutschen Recken, 
iu b^de ihn stets meisterlich zu treffen gewußt hat — Wir gehören nicht 
sittlick» welche der Ansicht sind, daß die letzten 15 Jahre  unheilbare

v^onkheiten in unserem Volksleben gezeitigt haben; wir glauben aber un­
trer k - r  oaß unser Volksleben manche sittliche Krankheit zeigt, die dringend 
Und?d"Ung bedürftig ist. S o  ist es zunächst Thatsache, daß die alte. tiefe 
Uwer-s einige und klare deutsche Frömmigkeit aus vielen Schichten
«irre A . k e s  gewichen ist. Denn bereits t r it t  in weiten Kreisen wiederholt 
Unsers "^ il t ig k e it  gegen das Christenthum zu Tage, welche an den Wurzeln 
tu ei»- Volkslebens nagt. — Unsere kriegerischen Erfolge hatten das S ignal 
diete oufstrebenden Bewegung gegeben, die auf dem wirtschaftlichen Ge- 
Grünl. ^  tu den tollsten Ausschweifungen verstieg.

^sied5" und des Schwindels, und es schien.
Es kam die Zeit der 

als fei unser Volk das
sinami " ^ l t  geworden, aber bald folgte die Zeit der Bankerotte und einer 

liegj ^  wirtschaftlichen Noth die zum Theil^rwch jetzt bleiern auf
>t
> seil

zur bereits

I n  der Gründerzeit ist unser Volk von der Sucht angesteckt, ohne 
, - Su werden und zu genießen, die Gründerzeit hat den deutschen 

gelähmt und die deutsche Ehrlichkeit untergraben.
VreuW * ^  bereits erwähnten Zeit Friedrich's des Großen die Erhebung 

^  Großmacht, so erheischt in unserer Zeit die Erhaltung des 
N y t,^  seiner Stellung in Europa die volle Anspannung aller Kräfte der 
<. "vn ^  Nur
dry Entwickelung der äußeren Stärke befähigt Deutschland, zugleich mit 
T r i - ^ ^ u n g  des eigenen Friedens die Aufgabe der Erhaltung des europäischen 
pvsllir?* erfolgreich zu lösen; nur die Sammlung aller Kräfte des Volkes zu 
Hem- d? staatserhaltender Thätigkeit befähigt Deutschland, die zerstörenden 
^tiww irn Innern  zu überwinden. Und doch fehlt es heute nicht an 
welck- welche gegen das Maß von persönlichen und materiellen Opfern.
Die ^ ic h  von seinen Bürgern zu fordern genöthigt ist. sich erheben,
in ""üen Windthorst und Richter wetteifern mit den Sozlaldemokraten 
sina»iu«n Bekämpfung der auf die Fortentwickelung der militärischen und 
lälrrvr,. Stärke des Reichs gerichteten Bestrebungen, als gälte es dre Be- 
Opfe* . g eines auswärtigen Feindes. Planmäßig wird die Abneigung gegen 
itn *w Dienste des S taates angestachelt und aufgereizt; man sucht aus den 
d e g ^ " e f fe  der Erhaltung. Einheit und Macht Deutschlands von den Bürgern 
ih ren ,^* s  öu fordernden Leistungen Waffen gegen die Reichspolrtrk und

^"antw ortlichen Leiter zu schm ieden-------- . . .
Iverd^^lich , der Vaterlandsfreund hat oft Ursache, wehmüthig gestrmnit zu 
rrsch-si'kenn er die Gegenwart anschaut; aber so trübe sie auch manchmal 
ber wag, verzagen dürfen wir darum doch nicht, nicht verzweueln an 
Völker unseres Volkes. Es ist nun einmal Gesetz in der Geschichte der

daß auf eine Zeit der Erhebung eine Zeit der Abspannung folgt.
..................  ' mipk-r r»ir Lwke. Darum

der Refor-
wir ber Tiefe muß eö schließlich doch wieder zur Höhe. Darum wollen 
w a t i ^ ^ d n  an dem Glauben, daß das deutsche Volk (das Volk der Refor- 
W abr^»?as Volk der großen Denker. Dichter und Staatsm änner) seinen 
vera-sr! Veruf, Träger wahrer geistiger Freiheil und Bildung zu sein, nicht 

wird. D as wird aber nur geschehen, wenn die alten deutschen 
oen: ungeheuchelte Frömmigkeit, Treue gegen daS Vaterland, Gehorsam

—  ( P e r s o n a l i e  n .) D em  GerichtSschreibergehülfenanwärter, 
Feldwebel Kautz in Thorn ist die V erw altung einer etatömäßigen 
GerichtSschreibergehülfenstelle bei dem Amtsgericht zu Hammerstein 
probeweise übertragen.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  K u l m . )  D er  
Apotheker Albrecht in Liffewo ist zum Standesbeam ten für den 
StandeSam tsbezirk Liffewo ernannt.

—  ( P a t e n t e . )  Herr A . W . M ü ller  in D an zig  hat auf 
eine Vorrichtung zur R egelung der Feuerung bei Dampfkesseln für 
HeizungSanlagen ein ReichSpatent angemeldet. D em  Herrn C . W ich- 
mann in Neuenburg Westpr. ist auf eine Neuerung an einer selbst­
thätigen Kuppelung sür Eisenbahnfuhrwerke ein ReichSpatent ertheilt 
worden.

—  ( B e n u t z u n g  d e r  E i s e n b a h n - S c h l a f w a g e n )  W ie  
eS heißt, hat der M inister der öffentlichen Arbeiten angeordnet, daß 
zur Erleichterung des Reiseverkehrs auf denjenigen S ta tion en , auf 
welchen bestimmungsgemäß Anmeldungen für die Benutzung von 
Schlafwagenplätzen entgegen genommen w erden , Einrichtungen zu 
treffen sind, welche eS ermöglichen, daß diese Anmeldungen daselbst 
während der gewöhnlichen Dienststunden auch dann erfolgen können, 
wenn die betreffenden Billetschalter geschlossen find.

—  ( B e i  W i e d e r e r ö f f n u n g  d e r  J a g d )  dürfte eine E r ­
innerung angezeigt sein an die zehn Jagd-G ebote. M o tto : D a S  ist
deS Jä gers Ehrenschild, daß er beschützt und hegt sein W ild , W eid ­
männisch jagt wie sich'S gehört, den Schöpfer im Geschöpfe ehrt. 
(Alter Jägerspruch.) 1. E -  soll nur auf solche Entfernungen ge­
schossen  ̂ werden, wo eine rasche Streckung (E rlegung) m it Sicherheit 
zu erwarten steht. 2 .  E s  soll stets daS zur Streckung geeignete G e­
schoß verwandt werden (K ugel, Posten, Schrote.) Unsichere Schüsse 
sind zu vermeiden. 3 .  ES soll gestrecktes W ild  auf möglichst schmerz­
lose W eise getödtet werden. 4 .  E s  soll angeschossenen Thieren eifrigst 
nachgesucht und für rasche Tödtung derselben gesorgt werden. 5 . Hunde, 
die angeschossenes oder angefangenes W ild anschneiden, sind für immer 
von der J a g d  auszuschließen. —  6. Am allerwenigsten dürfen w aid- 
wundgeschossene oder gestreckte Thiere jungen Hunden behufs deren 
Dressur überlassen werden, damit sie eS zerren, beuteln und demnächst 
langsam todt beißen. 7 . B ei der Hundedressur sind überhaupt alle 
Rohheiten und Grausamkeiten ernstlich zu vermeiden. 8. Auch dem 
Raubzeug soll nicht auf martervolle Art Abbruch gethan und 9 . nur 
auf nutzbare- oder schädliches Gethier geschossen werden. 10. Alle 
entgegenstehenden Vornahmen oder Zulassung n sind a ls  grausame 
Thierquälereien zu betrachten und gegen Betreffende ist behufs B e ­
strafung möglichst vorzugehen. O bige von erfahrenen Jägern aufge­
stellte 10 Gebote werden Jägern und Jagdfreunden zur Beachtung, 
bezw. zur Verhinderung unnöthiger Grausamkeiten gegen W ild , in  
Erinnerung gebracht.

—  ( H e r r L a n d g e r i c h t s - D i r e k t o r  W o r z e w S k i )  
ist zum Vorsitzenden des Gerichtshofes während der vierten dies­
jährigen Schwurgerichtsperiode, welche am 20. Septem ber beginnt, 
ernannt worden.

—  ( L e h r e r - V e r e i n . )  D ie  erste S itzu n g  nach den Ferien 
fand gestern Abend im „V iktoria-G arten" statt. Herr M arks theilte 
m it, daß auf die unterm 2 0 . Februar d. I .  an daS HauS der A b ­
geordneten gesandte P etition  um Erlaß eines GchuldotationSgesetzes 
eine A ntw ort eingegangen ist, dahingehend, daß die P etition  nur in 
der Kommission zur Verhandlung gekommen sei. S o d an n  referirte 
Herr Chill über die sechste Westpreußische P rovin zia l - Lehrerver- 
sammlung zu Graudenz. Dieselbe wurde a ls  eine sehr wohlgelungene 
bezeichnet. Z um  WohlgeLingen der Versammlung habe beigetragen die 
günstige Lage deS Festortes und namentlich der Umstand, daß bei der 
Graudenzer Bürgerschaft ein regeS Interesse sür die Veranstaltung der­
artiger Versam m lungen vorhanden ist. Redner besprach im Weiteren 
die Bedeutung der Graudenzer Lehrerversammlung und kam zu 
folgendem R esu ltat: S i e  wird beitragen zur Erreichung der Ziele, 
welche der deutsche Lehrerverein erstrebt: Hebung der B ild u n g  deS 
LehrerstandeS und eine dem Standpunkte der Pädagogik entsprechende 
O rganisation  deS Unterrichts; sie gab ein erfreuliches B ild  von dem 
stetig zunehmenden VereinSleben der Lehrerschaft in unserer P rovin z  
und von dem Wirken der Z entralvereine; sie gab Gelegenheit, die 
schönen Erfolge der Selbsthilfe kennen zu lernen; sie hat ein FriedenS- 
werk angebahnt, die V ereinigung der beiden Pestalozzi-Vereine, und endlich 
auch die K ollegialität und die Verbrüderung der Lehrerschaft WestpreußenS 
gefördert und die Begeisterung sür den schweren, aber schönen Lehrerbe­
ruf aufS Neue angefacht. Redner schloß mit dem Wunsche, daß die 
folgende Provinzial-Lehrerversam m lung, welche voraussichtlich in Thorn  
tagen w ird, in derselben schönen Weise verlaufen und dieselbe B ed eu­
tung erlangen möge. wie die Graudenzer VersammiungStage. —  An 
den V ortrag knüpfte sich eine längere Besprechung einiger Fragen auf 
dem BereinSgebiete. D ie  nächste Sitzung findet am 11. Septem ber  
statt, und zwar in Podgorz. D ie  Herren D reyer und M auso lf werden 
Vortrüge halten.

—  ( L i e d e r t a f e l . )  D er  V erein unternimmt am S o n n ta g  
den 2 2 . d. M tS . einen A usflug nach Barbarken.

—  ( D e r  F e c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  
T h o r n )  hat auS dem Erlöse deS am letzten S o n n ta g  abgehaltenen

I I .  Som m ersestes D ank den gütigen Gebern einen R eingew inn  
2 1 9 ,3 0  M . erzielt, wovon 200 M . heute bei der S tä d t . Sparkasse zinS- 
baar angelegt sind, so daß daS Vermögen gegenwärtig 1 0 6 0  M . beträgt. 
ES ist dies ein erfreuliches R esultat, wenn man bedenkt, daß der 
Verein vor ca. 1 ^  Jahren seine Thätigkeit begonnen hat. Hoffentlich 
wird derselbe seine Absicht, von den Z insen der ersten 3 0 0 0  M k. 
eine W aise in Privatpflege unterzubringen, recht bald verwirklichen 
können.

—  ( B e z ü g l i c h  d e S  E i n g e s a n d t ' S )  in N r . 1 8 9  der 
„Thorner Presse", betr. die Überschüsse bei den Einnahm en an den 
hiesigen Sedarr-Festen, wird unS von unterrichteter S e ite  mitgetheilt, 
daß in früheren Jahren allerdings Ueberschüffe zu verzeichnen w aren; 
dieselben wurden jedesmal dem damaligen Komitee zur Errichtung deS 
Kriegerdenkmals überwiesen. I n  der letzten Z eit dagegen, a ls  die 
Betheiligung an den Sedanfesten, leider nicht mehr eine so rege w ar, 
find in einigen Jahren zwar noch Ueberschüffe erzielt worden, in 
anderen aber hat die Einnahme nicht gereicht, die Ausgabe zu decken, 
so daß der Ueberschuß deS einen JahreS zur T ilgu ng des DefizitS  
deS anderen JahreS verwendet werden mußte, waS au - den Rechnun­
gen und B elägen , die über Einnahm e und Ausgabe bei den S e d a n ­
festen auf der Kämmereikasse vorhanden sind, zu ersehen ist.

—  ( A t t e n t a t ? )  A m  Weichselufer gingen gestern Abend 
gegen 10 Uhr zwei junge Leute, ein Bäcker und ein Schreiber, auf 
und ab. Plötzlich gab der Bäcker ohne jede äußere Veranlassung dem 
Schreiber einen heftigen S to ß , sodaß dieser über die Böschung in die 
Weichsel siel. Glücklicherweise war jedoch der Schreiber des 
Schw im m ens mächtig und eS gelang ihm , ungefährdet daS User zu 
erreichen.

—  ( D i e  W a s s e r w a g e n )  zur Besprengung der S traß en  
fahren in der M ittagsstunde wieder bis auf W eiteres.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  AuS dem oberen Laufe der 
Weichsel ist endlich hier die Nachricht eingetroffen, daß bald steigende- 
Wasser zu erwarten ist. D a S  Wasser deS Z an  ist in den letzten 
Tagen um 6— 7 Fuß gestiegen, auch im B u g  ist WachSwaffer einge­
treten, so daß die dort lagernden Holztraften abschwimmen können. 
Unsere Schiffer würden aufathmen, wenn endlich daS Fahrwasser wieder 
die genügende T iefe erlangte, denn zur Z eit fällt noch daS W asser; 
der hiesige P egel zeigt heute 0 ,1 5  M eter.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein goldene- Arm band. D er  
Eigenthümer kann dasselbe im  P olizei-Sekretariat abholen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  5  Personen wurden arretirt._______

Kleine M ittheilungen.
K oblenz, 13. August. (Glückliche Gewinner.) An dem nach 

hier gefallenen Gewinn von 3 0 0 0 0 0  Mark der preuß. Klafsen- 
Lotterie partizipiren 26 Musiker der Kapelle des 28. Infanterie- 
Regiments.

Hamburg, 12. August. (Schlechte Geschäfte.) D ie Ab­
rechnung der von sozialdemokratischer S eite gegründeten, hier 
domizilirenden „Central-Kranken- und Sterbekafse der Tischler und 
anderer gewerblicher Arbeiter" für dar I. Q uartal 1886 weist 
bei einer Gesammt-Einnahme von 369 852 Mark eine Ausgabe 
von 4 3 4 1 0 6  Mk. nach, mithin einen Fehlbetrag von 6 4 2 5 4  Mk. auf.

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tborm

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ B er lin , den 1 9 . August.________

18 ,8. 66 119 8 86.
F on d S : fest.

R uff. B a n k n o t e n ................................. 1 9 8 — 2 5 1 9 8 — 35
Warschau 8 T a g e ................................ 1 9 8 — 10 1 9 8 - 2 0
R ufs. 5 «/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . . 102—20 102 —  10
P o ln . Pfandbriefe 50^ ...... . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2 — 4 0 6 2 - 4 0
P o ln . Li qui dat i onSpf andbrl - f e. . . . 5 7 — 5 0 5 7  — 4 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 9 9 — 9 0 9 9 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 102 102
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 95 1 6 1 — 9 0

W eizen  gelb er: S ep tem b ..O lto b ................... 1 5 9 — 25 1 6 1 — 5 0
N ovem b.-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 - 2 5 1 6 4 — 2 5
ioko in N e w y o r k ................................. 88 88

R o g g en : ioko . . . ........................... 1 2 9 1 3 0
S ep lem b .-O ltob ....................................... 1 2 8 — 7 0 1 3 0 — 5 0
O klob.-N ovem b........................................ 1 2 9 — 5 0 1 3 1 — 25
N ovem b.-D ezem b........................... 1 3 0 — 2 5 1 3 2 — 2 5

R ü b ö l : S ,p lm b .-O k lo b r ........................ 4 2 — 7 0 4 2 — 9 0
A pril. M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 7 0 4 3 — 9 0

S p ir i t u s :  i o k o ........................................... 3 8 - 6 0 3 8 — 9 0
A u g u s t -S e p te m b e r ................................ 3 8 — 2 0 3 8 — 6 0
S e p te m b .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 4 0 3 8 — 8 0
N ovem b.-D ezem b..................................... 3 8 — 6 0 3 9 — 10

R eichsvant-D iskonto 3 , LombardzinSsuß 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  18. August G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: Schön bei warmer 

Temperatur. W ind : NW
Weizen hatte heute sehr ruhigen Verkehr bei ziemlich unveränderten 

Preisen. Der Umsatz beschränkte sich fast nur aus die per Bahn angekommenen 
Partien, während vom Speicher nur eine kleine Post alte Weizen gehandelt 
ist. Bezahlt wurde für inländischen gutbunt 1 3 1 2pfd. 157 M., hellbunt 
119psd. und 121pfd feucht 145 M., 122 3pfd 150 M . 129pfd. 130pfd. und 
132pfd. 158 M . glasig 123 4pfd. 159 M., hochbunt 134 5pfd 161 M , roth 
milde 134pfd 156 M per Tonne, für polnischen zum Transit bunt 126pfd 
140 M., gulbunt 128pfd 144 M , hellbunt 128pfd 145 M , 130pfd. 147 
M ., sein hellbunt 133pfd 149 M . glasig hochbunt 132pfd 148 M , alt weiß 
124pfd. 145 M. per Tonne Termine Sept -Oktober 141 50, 142, 141 50 
M bez., Okt -Novbr. 14150 M Br., 141 M G d , April-Mai 145 50 M. 
B r .145 M Gd. RegulirungspreiS 140 M.

Roggen für inländische Waare fehlte seitens des Exports Begehr, und da 
das Angebot recht reichlich war, gaben Preise weiter nach, so daß dieselben 
seit Sonnabend mit ca 2 M niedriger anzunehmen sind Transit behauptete 
ziemlich seinen Werth Bezahlt ist für inländischen 116psd feucht 110 M., 
124 und 130pfd. 114 M , 125psd und 130 lpfd 114 50 M , 125 6 und 
127pfd. 115 M., sür polnischen zum Transit 123psd. 94 M., 125 6 127 8
und 129pfd 95 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine Sept-Okt. 
inländ 116 M. bez.. transit 94 M Br., 93 50 M G d , April-Mai transit 
97 M. bez. RegulirungspreiS inländisch 114 M., unterpolnisch 94 M ., 
transit 93 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  18. August. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loco 40,25 M. Br 40,00 M G , —.— M. bez. pro August 
40,00 M. Br., 40,00 M Gd., 40.00 M bez. pro September 40.50 M 
B r , 39.75 M G d . M. bez, pro Oktober 40.50 M B r., 39,75 M
Gd.. M bez________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
_____________ T horn  den 1 9 . A ugust_______

S t . Barometer
mm.

Therm.
oO.!

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

18 . 2stp 7 6 0 .1 - 2 3 . 0 E 1
lO d p 7 6 1 .0 -  1 5 .5 N L - 0

19 . 6d a 7 6 1 .7 -  1 0 .5 A ' 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn am 1 9 . August. 0 .1 5  w .



Polizei-Verordnung.
A u f G rund der §§ 5 und 6 des 

Gesetzes über die P o lize i-V e rw a ltu n g  
vorn 11. M ä rz  1850 und-des § 143 
des Gesetzes über die allgemeine Landes- 
Verivaltung vorn 30. J u l i  1883 w ird  
hierdurch unter Zustimmung des Ge­
meinde-Vorstandes hierselbst fü r den 
Polizei-Bezirk der S tad t Thorn Folgen­
des verordnet:

§ 1.
Das Betreten des eingezäunten 

Platzes, sowie der Rasenplätze und A n­
lagen außerhalb der Promenadenwege 
um das Kriegerdenkmal auf der hiesigen 
Culmer-Esplanade ist verboten.

§ 2.
Der Platz und die Anlagen um das 

Kriegerdenkmal dürfen weder als S p ie l­
plätze fü r Kinder, noch zum Aufstellen 
von Kinderwagen benutzt werden; 
Kinder, welche sich nicht in  Begleitung 
erwachsener Personen befinden, dürfen 
auch die Promenadenwege der Um ­
gebung des Kriegerdenkmals nicht be­
treten.

F 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Ver­

ordnung werden m it einer Geldstrafe 
van 1 bis 9 M ark, im Unvcrmögens- 
falle m it verhältnißmäßiger H aft bestraft. 
,, Thor», den I .  J u l i  1886.

Die Polizei-Verwaltung.

Unter H inweis auf vorstehende 
Polizei-Verordnung machen w ir  darauf 
aufmerksam, daß Personen, welche vo r­
sätzlich und rechtswidrig das Krieger­
denkmal oder die Umgebung desselben 
beschädigen oder zerstören, nach § 304 
des Strafgesetzbuchs m it Gefängniß bis 
zu 3 Jahren oder m it Geldstrafe bis 
zu 1500 M ark bestraft werden; neben 
der Gefängnißstrafe kann auf Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
werden.

Der Versuch ist strafbar.
Thorn, den 1. J u l i  1886.

Die Polizei-Verwaltung.
Oeffentliche Ladung.

Nachbenannte Personen:
1. Der Reservist, Gemeiner, ü'ranri 6 a rl 

ü 'risä risk  ^ e § n s r  aus Thorn, 25 
Jahre a lt, evangelisch,

2. der Wehrmann, Gemeiner, I,eondarä 
B risn  aus Thorn, 29 Jahre a lt, 
evangelisch,

3. der Wehrmann, Gemeiner, Steinn 
kasüovsüi aus Thorn. 35 Jahre 
a lt, katholisch,

werden beschuldigt, zu N r. 1 als be­
urlaubter Reservist, zu N r. 2 und 3 
a ls beurlaubte Wehrleute ausgewandert 
zu sein, ohne von der bevorstehenden 
Auswanderung der M ilitärbehörde A n ­
zeige erstattet zu haben, —  Uebertretung 
gegen § 360 N r. 3 des Strafgesetz­
buchs.

Dieselben werden auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts hierselbst aus

den 22. September 1886
Vorm ittags 9 Uhr

vor das Königliche Schöffengericht hier- 
elbst, im Rathhause, zur Hauptver­

handlung geladen.
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer­

den dieselben auf Grund der nach § 
472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks-Kommando zu Thorn aus­
gestellten Erklärung verurtheilt werden. 

Thorn, den 1. J u l i  1886.

Gerichtsschreiber des Königl. Am ts- 
____________ gerichts I I I . ____________

Auklioln
Dienstag den 24. August

Vorm ittags 10 Uhr 
soll in der Wagenbauanstalt des Herrn 
Gründer —  Kulmer Vorstadt, v is-ä-v is  
dem M ilitä r-K irchho f —  ein neuer

Halbverdeckwagen
gegen gleich baare Bezahlung meist- 
bietend verkauft werden.

Thorn, den 17. August 1886.
_______Der Magistrat._______

KebiiN-üllnIieeiAlt
W M  garantirt rein « M W  

em pfieh ltb illigst
W*. Linerrlwrjserfadriii.

E in ca. 10 Kilometer von 
Bromberg belegenes G u t .  

500 M org. groß, darunter 64 M org. 
gute Feldwiese und 125 M org. T o rf­
land, m it vollständig neuen Wohn- und 
Wirthschaftsgebäuden, ist fü r den festen 
P re is von 100 000 M ark bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Das G ut 
liegt hart an der Chaussee, am Kanal 
und Eisenbahn. Näheres durch Buch­
druckereibesitzer 6 . V o m d ro v s k l-T h o rn

.. .......................... ....... IM

X v L 8 o iu m l> 6 i iä ,2 1 .X u A U 8 l x
schließe ich mein Geschäft.

Am Montag, 23. Augnft
beginnt die

Kation.
ü u s t L V  K a b a ü .

Verlag von O t t o  H e n d e l  in Halle a. S.

MNer sche Schönschreibhefte.
Neun Hefte in deutscher und acht Hefte in lateinischer S chrift ä 10 P f. 

D re i Hefte, Geschäftsaufsätze enthaltend ä 12 P f.
M SP- D e r  P e s ta lo z z i - V e r e in  is t a n  d e m  A b s a tz  d e r  

M ü l l e r  schen H e f te  m i t b e t h e i l ig t .  ' M E
Probesortimente versendet u n  be r ec hne t  und p o r t o f r e i  die 

Verlagsbuchhandlung.

Aus dem Nachlaß des 
^  verstorbenen M a jo r a. D .

l la k a ls k l stehen noch in der früheren 
Wohnung deffelben zum Verkauf:

1 Bücherspind, 1 Patentklosett, 
1 Waschtisch, 1 mahag. Bett­
stelle mit Matratzen, Reposi- 
torien, Tische und anderes.

Ich brauche Geld!
daher müssen 300 Dtzd. V opp lodo  in 
reizendsten türkischen, schott. und bunt­
farbigen Mustern, 2 M ir .  lang, 1 ' ,  
M t r .  breit, geräumt werden und kosten 
pro Stück nur noch 4 '/, M ark  gegen 
Einsendung oder Nachnahme. L s t t -  
v o r lL K s n  dazu paffend. P a a r 3 M ark.

Vrvsäon.
Wiederverkäufern sehr empfohlen.

lVltzin krunllslüok
Groß-Mocker, v is -ä -v is  der Hirschfeld- 
schen Fabrik, bestehend aus massivem 
Wohnhaus, Zubehör und S ta ll, sowie 
einem Morgen Gartenland, bin ich 
W illens, aus freier Hand unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

H l

l lL t l ia r in o lw tra s s o  2 0 4  l ' l l O I ' H  L s ,td L r lllv v 8 trL 8 8 0  2 0 4
tzmpkelilt 816k

M  »nleltlWg von llmllgsbolteii oller m.
RsiebbaltiA ausZsstiattsb mit äsn moäsrnstsn LrrsnKnisssn äsr SsbriktKissssrsi unä im Lssiins 

nsusr Hiltsmasobinsn ist äis Luobäruoüsrsi in äsn 8tanä ß'ssst/t alls ibr übsrtraAsnsn vruoü- 
arbsitsn — von äsn sintaobstsn bis ru äsn Zrösstsn unä komplisirtsstsn — sauber unä Zssobmaolc- 
voll ausrukübrsn; xraktissbs Binriobtull^sn unä sin umkan^rsiokss kaplorlaßor Zsstattsn äis

billigste BrsisstslIunZ;.

L y s e iE L t: VrlleLM bM W  M  LMÄUirtksekLtt liilll Esvsrbv.

L b A Z s r  ä s r  Z s m Z k R r M s N  M o r M M D r s .  - 8 ^ -

k? !? P  K  kk k?
»4

Größte, verbreitetste deutsche 
Monatsschrift, alle Gebiete um­
fassend. Musterh. Gediegenheit u.
äußerst amüsanter In h a lt  durch
Mitarbeiter 1. Ranges verbürgt. 

— Jllustrat. nach Zahl u. Wert 1. Ranges. Viele Kunstbl. Wertvolle Extra­
beil. Alles in  Allein: Bestes G la tt fü r  jede Fam ilie . N u r 1 M k .  jedes Heft. 
Wegen hoher Aufl. bestes Jnsertionsmittel. — Jetzt bes. zu beachten: H n
grandioses Panorama „llerlin im 9V. l-ebensjabre Kaiser Willielmsl'

K llm b o u itle t-V o llb lu t-
I l e e r ä e

8aengersu b. Ikorn,
(Westpreußen.)

Abst. siehe „Deutsches Heerdbuch Band 
I I I  pa§. 128 und Band IV x a § . 157."

X X . XuLlion
über

va.70 stamb.-Vollbiut 
köoke

anr

Donnerstag, 26. Anglist
Nachmittags 1 Uhr.

^  N e s t e r .
D ie Heerde wurde in diesem Jahre 

auf der Mastvieh-Ausstellung in B e rlin  
zum dritten M ale  m it dem Züchter- 
Ehrenpreis des M inisterium s fü r Land- 
wirthschast ausgezeichnet._____________

M re uml llnolttlolon
zum T o d t l a c h e  n . Reichhaltigste 
Anekdoten-Sammlung zur Unterhaltung 
fü r lachlustige Leute. N e u e  z w e ite  
Reihe (Heft 17— 23). Gegen 90 P f. 
in Briefmarken Franko-Zusendung von 

IK . Verlag

II« Ir-4 u 8 ve « 'Ii» u f
D as Lager von

Lauhöhern und Grellern
jeder Dimension

bin ich willens zu b e d e u te n d  h e ra b ­
gesetzte« Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzyandlnng

von

lulius Xusel___
r ) il» ,>>»<>»« b ill ig , baar oäsr Baten.
 ̂radrikVoläonsIauksr vorlilldlV.

O k e m i s e k e

H a n c > 8 6 k u k - W 3 8 6 k -

A n 8 la l1 .
W a s c h le d e r  1« P f . .  G la c e e  

15 P f . .g e s ä r b te  3 «  P s .d a s  P a a r .

8. klikSlll
Kandjchuhmacher u. Mndagisi.

<^S^en hochgeehrten Herrschaften em- 
pfehle ich mich als

saubere Wäscherin u. Mäklerin.
K .  G r. Mocker 469,

vor der Birsodkslät'schen S pritfab rik .

X Ö N IA 8

 ̂U n t e r  X l l 6 l  l iö o j ) 8 t6 M  j ' t  o te k t o -  

i l L te  8 . N .  cl. X a , i8 v r8  n  
unä untsr äsm

j L I u  6NP1 ä 8 iä iu ln  8 . L .  L .  H o l l t z i t  

l l6 8  X r o n p i in r ie n .

0 - 1 7 0 8 8 6

M u H 8 t Ä U 8 8 t 6 l 1 r i H A 8 -

Lotterie
veranstaltet von äsr LöniZl. Akaäsmis 
äsr Bünsts ru Berlin.

L io b n llß  am  15. L v p to m d o r o r. unä 
kolSvnSo la ß e .

OriAinal-Booss a 1 Narlc, auf 10 Booss 
sin Brsiloos (auob §sZsn 6ouxons oäsis 
Lrisfmarksn), smplisblt unä vsrssnäst

Lsrl llelnlre
^  Llleiniger Generrl-IIkbit und Haupt-Lollectioi,:
W »«»ukiiu-K, Srosso ckotiLlllllsstr. 4.
M  L o o s e  a  1 M k .  s in d  auch zu h a b e n  b e i v .  v o m b r o v s ü l- l 'd o r l l .

1 a 30 000 30 000 N .
1 L 20000 ---- 20000 „
1 L 15000 - - -  15000 „
1 ä 10000 10000 „
3 ä  5000  ^ -  1 5 0 0 0 ,,

2 000 20 000 „
I 000 20000 „

600 12000 „  I
400 12000
300 ----- 10 500 
200 ----- 10000 
150----- 13500 
120 ---- 12000 
100 —  10000 
4 0 - - - -  8 000 
20 16000 
10 ----- 10000 
5----- 6000

10 L 
20 ü 
20 L 
30 L 
35 ä 
50 a 
90 ä 

100 L 
100 L 
200 L 
800 L 

I 000 L 
1200  ä 

25000 6siv. 50000
28 662 Orv. i. VV.v. 300 000 A.!

I
I

Ttmckwolle.
Zephirwolle,
Castorwolle

offerirt zu billigen Preisen

Dr. Klara tzütmsst
amerikanische Zahnärztin .

Penfionännnen
finden bei m ir Aufnahme. F ra n z ö s in  
im  Hause L !d » i I l o v ,

Schulvorsteherin, 
V k o ro  Heiligegeiststr. 176.

K  Kupfervitriol
zum Weizens,itzen

offerirt billigst
_______________> K « In e 1 e I»

Lirkeitbalsamseise
von B e r g m a n n L C o .  in Dresden 

ist nach den neuesten Forschungen durch 
seine eigenartigeComposition die e in z ig  
m e d iz in is c h e  S e ife »  welche H o k o f /  
alle H a u tu n r e in l ic h k e it e n ,  
e fse r, F in n e n ,  R ä th e  d e s  G e ' 
s ich ts  u n d  d e r  H ä n d e  beseitigt un" 
einen blendend weißen Teint erzeugt; 
P re is L Stück 30 und 50 P f. be> 
L ä o lk  lbootL.___________________

Auslage 344.000; das verbrei tet^  
aller deutsch en V l ä t t er überhaupt' 
au ßerdem erscheinen Uebersetz uizStl! 
in zw ö l f  f r em d en  S prachen.

8 I  D ie  M o d e n w e Ü
K U  Jllustrirt« Z-itunq Ar
A  M Toilette u Handarbeüe

Monatlich 2 Nummern-

M /
/ » M » »  24 Nummern mUTeilet^

F  »  M und Handarbeiten, en
_ /  I  haltend gegen 2000 K

Ass bildungen mit Descĥ
bung. welche das ganze Gebiet der Garder 
und Leibwäsche für Damen. Mädchen * 
Knaben, wie für das zartere KindesM 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern! 
alle Gegenstände der Garderobe und er  ̂
400 Muster - Bezeichnungen für Weiß' 
Buntstickerei, Namens-Chiffren ic. 

Abonnements werden jederzeit angenom«'?» 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. 
Probe-Nummern gratis und franco durch ^  
Expedition. Berlin Potsdamer Str 
Wien I, Operngasse 3____________

L L a d e n  u n v  W o h n u n g  vom
Oktober zu verm. Butterstr. 

____________________ W w . e o s t r o ^
1 kl. Wohn, verm. Lebrer IVunsek 25 ^  
FLLine Wohn., bestehend aus 6 Zi>>>-' 

Pferdestall, Burschengelaß > 
Zubehör, ist von sogleich oder voM 
Oktober zu verm. Neust. Markt " 5 /-^inover zu verm. ^ceusi. 2 "» " "  M  
Zu  e rfr.im  Laden, Kaffeegeschäft,
1  Wohnung, l l .  Etage, v. 1. O k w ^  
S  und 1 kl. Wohnung von sofou '
vermiethen.

8. v lm n , Culmerstr^

P
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art.-Wohnung u. Fainilienwohu^"^ 
zu vermiethen Gerechtestr. 

l l  gut möbl. Zim mer fü r I 
S  Herren m it auch ohne Beköstig^ 
von sogleich zu vermiethen G r. ^  
straße 287, 2 Treppen, im Hinterhaus 
Wohnung zu verm. Schuh»iacherstr^>  
^UUarterre-W ohnung 3 S tub-,
^  auch zilm Comtoir geeignet, e> 

kleine Wohnung 2 Stuben, Küche » 
vermiethen Annenstraße 181, 2
llL » ro ß e  Werkstatt m. kl. 
^ N W o h n .  z. verm. TuchmachersWj ^  
l l  m. Z . m. Kab. u. Bschgl. z-
l l .  Breitestr. 446!47 I I . ____
--------------------  ------ f l - ^l  m Z . n. K. 1 T r. Neust. M a rk 
Parte rre -W ohnung 3 Stuben, K i> ^  
p '  auch zum Comptoir geeignet, 1 
Wohnung 2 S tuben, Küche, und " 
Kellerwohnung zu vermiethen

Annenstraße 181, 2 Tc^
F L r r . G e r b e r s t r .  2 8 6  ist

v. I .  Oktober z. v .N .S o b ? v r i.

Täglicher Kalender^
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30 31 — —
September

^29
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5 6 7 8 9
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O ktobe r. . — __ — —
3 4 5 6^ 7

Druck und Berlag von L  D o m b r o w  « k i  in Thorn.


